
intervalle besser planen. Beispielsweise
lässt sich schon vor dem Ortstermin 
erkennen, ob (für Arbeiten an den Wel-
len und Federn) eine Hebebühne not-
wendig sein wird oder nicht. 

Besonders sinnvoll ist der Einsatz an
Toren von Behörden, Polizei, Feuer-
wehren und Logistik-Unternehmen.
Sie sind besonders auf den störungs-
freien Betrieb ihrer Tore angewiesen
und verfügen oft über viele Toran-
lagen. Der nachträgliche Einbau des 
Systems ist jederzeit möglich. Zum
Schutz von Torunterkante und Antrieb
hat Teckentrup die sensitive Bodenan-
passung SBA entwickelt. 

Der Sensor meldet die Bodenberüh-
rung des Tores und stoppt den An-
trieb. Das kann beispielsweise bei
frisch verlegtem Estrich oder im Win-
ter bei Eis in der Toreinfahrt sinn-
voll sein. Der Sensor kann bei allen
Teckentrup-Industrietoren auch nach-
gerüstet werden. Brandschutz muss
nicht mehr einfarbig sein. Mit speziel-

len Folien kann jetzt jedes Motiv bau-
seitig auf eine Brandschutztür aufge-
bracht werden – einzige Vorausset-
zung ist ein digitales Bild. 

Die bauaufsichtliche Zulassung als
Feuerschutz-Abschluss geht durch das
Bekleben nicht verloren, denn diese
„geringfügige Änderung des Brand-
schutzelementes“ ist nach jüngsten Prü-
fungen erlaubt. Den Trend zu optisch
anspruchvolleren Türen zeigen auch die
Teckentrup-Türen FSA 42 und 62. 

Sie haben eine glatte, flächenbündi-
ge Oberfläche über das gesamte Türblatt
und wirken so eleganter als konventio-
nelle Modelle. Technische Weiterent-
wicklungen verbessern die Montage
und erweitern die Einsetzbarkeit: Die
Zarge ist mit einem Dübel pro Befesti-
gungspunkt vormontiert. Damit spart
der Metallbauer das Ausklappen der 
Anker und das Setzen mehrerer Dübel.
Zusätzlich sind die neuen Türen rund
25 Prozent leichter als die Vorgänger-
Generation.

Bereiche gelangen kann“, erläutert der Logistik-Chef. „Deshalb müssen 
die Tore sehr schnell öffnen und vor allem auch wieder schließen. Unsere
jüngsten Kunden sind Kinder und die sind ebenso neugierig wie flink. Vor
allem Transportbänder und Stapler sind für die Kleinen aufregend und
spannend.“ Mit dem Einbau der Tore aus dem bayerischen Bruckberg ver-
lässt sich IKEA auf bewährte Technik. Efaflex-Tore gibt es bereits in anderen
Möbelhäusern des Konzerns. Sie sind dort vor allem in Staplerräumen und
an Wareneingängen verbaut. 9500 Einrichtungsprodukte umfasst das IKEA-
Sortiment. Sie vom Wareneingang bis zum Kunden zu bringen, erfordert
schnelle und sichere Transportsysteme. 
Das Pilotprojekt in der Niederlassung Frankfurt hat sich nach einem Jahr
Probelauf bestens bewährt. „Die Anlage ist inzwischen als Standard defi-
niert“, berichtet Michael Geiger. „Die Umsetzung der von IKEA festgeleg-
ten Sicherheitsstandards und die Erfüllung der rechtlichen Sicherheitsanfor-
derungen sind dabei von höchster Priorität.“
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